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Forbidden Fruit
Wie schwer kann das Gewissen wiegen?

Von abgemeldet

Kapitel 34: Warum

Leben ist kostbar
Das hast du mir immer um die Ohren geschlagen.
Pah! Wenn Leben kostbar ist
Warum kann es dann so schnell genommen werden?
Ich hab dich immer wieder dafür ausgelacht.
Die Ewigkeit erleben
Das kannst du nicht.
Das würde dich in den Wahnsinn treiben.
Guck nicht so! Ich weiß das ganz genau!
Du kleiner Grünschnabel. Stehst da und starrst mich an und läufst rot an.
Wisperst schüchtern deinen Namen, und in deinen Augen spiegelt sich Unwille und
Trotz.
Bist gezwungen worden, beizutreten, was?
(>Nenn mich Danna, brat<)
Ich wird dich lehren...
Dein Wahnsinn soll gezügelt werden.
Es meinem gleichtun.
Wir haben alle unseren Sprung in der Schüssel
Du auch.
Wie entsetzt du schautest, als du mich kämpfen sahst, zum ersten Mal.
Fragtest, warum ich Leichen fleddere?
(>Die Ewigkeit ist doch langweilig, Danna<)
Warum?
Warum, warum?
Warum soll der Mensch nicht anderen auch nach seinem Tod noch nützlich sein?
Warum die Würde beachten, wenn sie einen nicht zurückhalten kann?
Stößt sie mich zurück, die Würde?
Schlägt mir das Messer aus der Hand?
Du machst dir die Menschen auch nützlich, Deidara.
Du sprengst sie in die Luft, für deine persönliche Befriedigung.
Für die Bestätigung deiner Existenz.
Jeder trägt seine Sünde
Von Geburt an.
Wir töten Tiere, Pflanzen, Menschen, weil wir allein überleben wollen.
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Ich ersuchte, mich von alldem loszusagen.
Habe mich selbst für jemand anderes nützlich gemacht.
Ich bin jemand anderes.
Ich bin meine Marionette.
Du hältst es für traurig.
Ich fühle meinen Sinn darin...
Und ohne Sinn könnte ich auch ein kurzes Leben nicht aushalten...

Am nächsten Morgen trat Konan in ihr Schlafzimmer und fand das Bett leer vor.
Die Decke war ordentlich gemacht, es erinnerte nichts an denjenigen, der vor kurzem
bestimmt noch hier gelegen hatte.
Sie jedoch sah ihren Geliebten darauf sitzen.
Sein schüchternes, unbeholfenes Lächeln auf den Lippen.
Seine vielschichtigen grauen Augen.
Sie würde ihn wohl nie mehr so wiedersehen.
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